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Jſt ein Winterfeldzug nach Rußland
möglich

Jm Oktoberheft der Preußiſchen Jahrbücher
herausgegeben von H Delb rück Verlag von G Stilke

veröffentlicht der Berliner Univerſitätsprofeſſor Ballod
der ſich lange Zeit im Jnnern des ruſſiſchen Reiches aufge
halten hat einen Artikel Jſt ein Winterfeldzug
nach Rußland möglich Der Verfaſſer bej aht dieſe
Frage Die Kataſtrophe Napoleons führt Profeſſor Ballod
aus beweiſt heute nichts mehr gegen die Möglichkeit einer
erfolgreichen Jnvaſion Die franzöſiſche Armee erlitt bei
ſpielsweiſe eine Dezimierung durch das Nervenfieber wie
man damals den Typhus nannte dieſe Seuche aber läßt ſich
bei dem gegenwärtigen Stande der mediziniſchen Wiſſenſchaft
zweifellos vermeiden

Freilich ſagt der Autor weiter braucht ein nach Rußland
eindringendes Heer unbedingt Pelze Hunderttauſende von
Pelzen dürften bei einem Aufruf an die Zivilbevölkerung
der Militärverwaltung zur Dispoſition geſtellt werden
Ebenſo dürfte noch eine beträchtliche Menge in Läden und
Kaufhäuſern liegen Deutſchland Oeſterreich Ungarn und
Bosnien beſitzen ferner gegen 20 Millionen Schafe von denen
man recht gut 12 Millionen einſchlachten könnte Das Fleiſch
der Schafe eignet ſich ſehr gut zum Konſervieren kann ge
trocknet und geräuchert werden Das Anfertigen von Pelzen
könnten die jetzt ſtilliegenden Konfektionsarbeiterinnen über
nehmen

Ferner würden die deutſchen Soldaten eine doppelte
Garnitur Stiefel brauchen Lederſtiefel mit Korkeinlage
gegen Tauwetter Filzſtiefel ſogenannte Prim oder Walenki
gegen Froſtwetter Die Herſtellung der letzteren könnten die
deutſchen Filzhutfabriken übernehmen die ihren Betrieb
haben ſehr einſchränken müſſen

Um die Unterkleidung in genügender Quantität zu be
ſchaffen müſſen die franzöſiſchen und belgiſchen Vorräte an
Wolle und Wollgarn requiriert werden

Der Bedarf an Nahrungsmitteln auf die ruſſiſchen
Bahnen kann nur bedingtermaßen gerechnet werden muß
von der Jnfanterie für 60 Tage auf Handſchlitten mitgeführt
werden Das iſt keine unerfüllbare Forderung da ſolch ein
Handſchlitten auch Torniſter und Munition aufnehmen kann
und er dem Jnfanteriſten ſogar weniger Mühe zu ziehen
machen wird als die 40 50 Pfund die er bei Märſchen zu
tragen gewöhnt iſt

Jm übrigen werden die Ruſſen nicht imſtande ſein alle
Nahrungsmittel der Jnvaſionsſtraße zu zerſtören Kar
toffeln und Sauerkraut wird die deutſche Armee jedenfalls
vorfinden Der mitgenommene Proviant iſt in Wachstuch
zu packen aber auch Oelpapier würde genügen

Profeſſor Ballod berechnet das deutſche Heer in Rußland
auf eine Million Mann Die Kapvallerie könnte ſehr ſtark be
ſchränkt werden aber die Artillerie würde auf der Höhe ge
halten werden müſſen Da eine tiefgreifende Zerſtörung
der Eiſenbahnen von ſeiten der Ruſſen ſich wohl kaum würde
durchführen laſſen urteilt Profeſſor Ballod daß ſich zur Ver
minderung der ſonſt erforderlichen Zahl von 125 000 Train
pferden für die Reſtitution der Schienenwege ſehr nützliches
würde tun laſſen wenn man nur 50 100 000 Landſtürmer
unter der Leitung von Pionieren zu jener Arbeit anſetzte

Erlehniſſe eines oſtpreußiſchen Flüchtlings

Als die Ruſſen kamen Eine vierzehntägige Flucht auf
Leiterwagen Greueltaten der Ruſſen Wie uns preu
hiſche Reiter retteten Feldfrüchte als Nahrungsmittel

Geſichert in Thorn Weiterfahrt nach Berlin
Gumbinnen 83 der Nacht vom 9 zum 10 Au

guſt als wir im beſten lafe waren überfielen uns die
Koſaken Mit großem Spektakel holten ſie uns aus den
Betten verlangten zu eſſen zu trinken und zu rauchen Sie
ſprachen ein gebrochenes Deutſch das wir leidlich gut ver
ſtehen konnten Nachdem ſie das Verlangte bekommen
hatten wollten ſie uns Jünglingen und den alten Männern
an den Kragen während ſie die Frauen zunächſt in Ruhe
ließen Jch ergriff das Notwendigſte von meinen Sachen
was ich gerade zu packen bekam warf es durch ein nach dem
Hofe gehendes Fenſter hinaus und kletterte nach Meine
Erſparniſſe bis auf das Geld das ich in der Taſche hatte
gingen verloren Ebenſo mußten alle beſſeren Sachen Wäſche
uſw zurückbleiben Wir eine Reihe von Flüchtlingen denen
es ebenſo erging verſteckten uns im Walde wo wir auch
über Nacht blieben jeden Augenblick befürchtend daß uns
das räuberiſche Geſindel entdecken würde Kaum daß wir
uns das Notwendigſte zuzuflüſtern wagten Die Nacht ver
lief ſchaudervoll Ueberall ſah man helles Feuer aufleuchten
und Hilferufe gequälter Bewohner drangen zu uns herüber
Zu helfen vermochten wir nicht Bei Tagesanbruch ver
ließen wie unſer Verſteck die Koſaken waren verſchwunden
Der Gaſthof in dem wir gewohnt hatten verſchiedene andere
Gehöfte und Häuſer waren zerſtört Sie ſtellten nur noch
Trümmerhaufen dar Leichen fanden wir zwiſchen Schutt
haufen und nicht einmal ganz Einzelne Leichenteile waren
in nicht wieder zu gebender Weiſe beſudelt Es bot ſich uns
ein geauenvoller Anblick den ich nicht vergeſſen werde Was
wir an Wagen zuſammenbringen konnten ſchafften wir zu
ſammen um Frauen Kinder und Greiſe und deren aller
notwendigſte Habe zu retten Jnsgeſamt hatten wir rund
150 lange Leiterwagen zuſammengebracht Kaum noch
brauchbare Pferde mußten die Beſpannung bilden Viele
von ihnen waren zu alt und manche von ihnen brachen
zuſammen ehe unſere Flüchtlingskarawane erſt recht in Gang
kem Endlich waren wir ſo weit daß ſich unſer trauriger
Zug in der Richtung auf das entfernte Soldau in Bewegung
ſetzen konnte Unterwegs ſahen wir überall blutenden
Herzens die gleichen Greuel Ueberall fanden wir auch
Leichen von Ermordeten vor vornehmlich aber von Frauen
Einige Stunden unterwegs ſahen wir uns plötzlich von
ruſſiſchen Truppen umzingelt Schon fürchteten wir nun
auch das Letzte was wir noch hatten zu verlieren Und
nicht nur das Wir fürchteten um unſer Leben und dos

der Frauen in unſerer Karawane Da tauchten in höchſter
Not deutſche Reiter am Horizont auf die Ulanen und
die Dragoner Jn wenigen Minuten kam es in unſerer
Nähe zu einem blutigen Zuſammenſtoß Bald pfiffen auch
uns die Kugeln um die Ohren wenig ſpäter waren die Geg
ner dicht auf einander und in einem wütenden Handgemenge
Mit Freude kor ſtatierten wir daß auf deutſcher Seite nur
wenig Mann ſielen und daß die Ruſſen die größeren Ver
luſte ar Toten hatten Die ſſen ſuchten bald das Weite

Aber dann meldete ſich auch der Hunger Das Wenige
das wir bei unſerer Flucht mitnehmen konnten war ver
v Aucht es mußte auch den weinenden und ſchreienden
Kindern überlaſſen bleiben Doch Hunger treibt s ein
F hl und Runkelrüben riſſen wir aus dem Boden und ver
zehrten dieſe Feldfrüchte mit einem wahren Heißhunger
Schließlich hatten wir auch keine Geräte und das notwen
digſte Material um uns ewas zu kochen Es gelang uns
frei umherlaufende Kühe einzufangen die den Kleinſten die
Milch liefern mußten Am nächſten Tage wurden wir noch
mals von den Ruſſen überfallen aber auch jetzt erſchienen
unſere braven Soldaten rechtzeitig um uns vor dem Aergſten
zu bewahren Jn Seeburg hatten die Ruſſen beſonders
ſchlimm gehauſt Am Waldesrande fanden wir eine Reihe
ermordeter Frauen viele von ihnen mit zerſchnittenen
Brüſten Grauenvolle Bilder boten ſich uns dar die wir
alte rie vergeſſen werden

Nach rund 14 tägiger Fahrt in den Leiterwagen kamen
wir in Soldau an vollkommen ermattet Und beſchmutzt
ſahen wir aus Die reinſten Neger Jn Soldau unter
ſtützten uns Soldaten bei der Verladung der Sachen nach
Berl Wagen und Pferde blieben für militäriſche Zwecke
zurück Bei Sodau hatte kurz vorher ein Kampf ſtatt
gefunden Hier und da lagen noch gefallene Ruſſen Mit
der Eiſenbahn kamen wir nach Tannenberg wo Hindenburgs
t vofer Armee inzwiſchen die große Schlacht geſchlagen
hatte Einen zweiſtünd gen Aufenthalt benützten wir
Männer zur Beſichtigung eines Teiles der Schlachtfelder
Noch jetzt boten ſich uns ſchreckliche Anblicke dar Jn Sümp
fen und Seen konnten wir noch ums Leben gekommene
Ruſſen entdecken Viele unſerer deutſchen Brüder lagen noch
verbunden auf dem Schlachtfelde da ſie nicht alle ſo ſchnell
abtransportiert werden konnten

Schlimm war es auch hier mit den Nahrungsmitteln
b ſtellt Hier in Tannenberg bekamen wir ebenſowen g das
notwendigſte Eſſen wie in Sodau Endlich kamen wir auch
in Thorn an Es war nachts 3 Uhr Dechs Stunden hatten
wir Zeit Nahezu 4000 Flüchtlinge hatten ſich hier bereits
zuſammengefunden Das erſte wozu wir alle das größte

dürfnis hatten war eine gründliche Reinigung Das
Rote Kreuz verſah uns mit friſcher Wäſche Und dann gab
es warmes Eſſen Wie ſind wir nach unſerer ermüdenden
zw i Wochen langen Fahrt über dieſes Eſſen hergefallen
Erbſenſuppe gab es und Brot Jmmer wieder mußten die
Keſſel gefüllt werden und immer wieder wurden ſie auch
geleert Friſch geſtärkt ging die Fahrt weiter über Brom
berg und Schneidemühl wo wir wiederum vom Roten Kreuz
beköſtigt wurden Und je näher wir dem Herzen Deutſch
lands kamen um ſo beſſer wurde unſere Aufnahme Ueber
Landsberg a d Warthe ging es nach Berlin Jn muſter
gültiger Weiſe wurde hier für uns geſorgt Ruhe war uns
einſtweilen das liebſte Am 20 September war für uns
oſtvreußiſchen Flüchelinge Gottesdienſt im Berliner Dom
der uns unvergeßlich bleiben wird Hofprediger Dryander
ſprach Ein jedes Eckchen und ein jedes Plätzchen war beſetzt
Ruhe haben wir nun für die nächſten Tage Wie aber
werden wir wiederfinden was wir verlaſſen mußten und
wie wird ſich dann unſere nächſte Zukunft geſtalten

Kriegs Allerlei

Kaiſerlicher Dank

WTB Köln 2 Okt Vom Zivilkabinett Sr Majeſtät
des Kaiſers iſt dem Oberbürgermeiſter ein Danktelegramm
des Kaiſers zugegangen für die angekündigte Hilfsſpende
von 50 000 Mk für die Geſchädigten in Elſaß Lothringen

Ueberall Pruß
Dem Königsb Tagebl iſt eine Feldpoſtkarte zugegan

gen die beweiſt wie hart unſere wackeren Jungen den Ruſ
ſen zugeſetzt haben Wehmütig klagte danach ein am
25 September in Mariampol eingelieferter ruſſiſcher Ge
fangener dem bei dem todesmutigen Anſturm der Unſrigen
von allen Seiten und bei dem Sauſen und Platzen der deut
ſchen Granaten und Schrapnells etwas ſchwül geworden
ſein mochte Vorne Pruß hinten Pruß in der Seite Pruß
und oben Teufel iſt das Krieg Ja mein Sonche
ſetzt das oſtpreußiſche Blatt hinzu ſo führen die Deutſchen
Krieg

Wehe euch
Weh euch die ihr in gottvergeſſnem Land
Europas ſtillen Frieden habt zerſplittert
Die ihr durch meuchleriſche Mörderhand
Millionen edler Herzen habt erſchüttert
Die ihr im Oſten wie im Weſten voller Tücke
Seit Jahren an des Friedens Wurzel nagtet
Bis ächzend ſprang der Friedensbaum in Stücke
Den ihr mit frecher Frevlerhand zu fällen wagtet
Weh eurer Habgierx eurem ſchmutz gen Neid
Es lebt ein Gott der euer ſündig Tun zerſchmettert
Mit ihm ein Volk aus einer großen Zeit
Jm Frieden wie im Kriege ausgewettert
Durch düſt re Wolken zucken heiße Blitze
Und donnernd kracht es in Europas Feſten
Der Erdball flammt in Kriegeshöllenhitze
Von Oſt nach Nord von Nord nach Weſten

Hans Kirſch

Max Lindner lebt Max Lindner der Kinoſtar ſollte
gefallen ſein Jetzt dementieren aber Pathé Frères die Nach
richt von Lindners Tode und teilen wie ein Drahtbericht
aus Genf meldet zum Troſt aller Freunde wahrer Kunſt
mit daß Max Lindner heil und unverſehrt iſt Er wird alſo
auch in Zukunft in ruhigen Zeiten alle Kinofreunde wieder
ergötzen können

Mein kleiner Neffe mag die Mathematik gar
nicht leiden Er geht ihr aus dem Wege wo er kann Nun
chrieb mir ſeine Mutter da ich jetzt ſicher Zeit hätte alle
Tanten meinen alle Onkel hätten im Kriege ſehr viel Zeit
ſo möchte ich doch ihrem Jungen ein wenig in der Algebra

nachhelfen und verſuchen ihm etwas Liebe zu dem verhaßten
Fache einzuflößen Sein Lehrer hätte geſagt daß es in den
Gleichungen zweiten Grades bedenklich mit ihm ſtehe Alſo
gehe ich als Onkel der im Kriege Zeit hat folgſam zu meinem
Neffen Das war am Nachmittag Auf der Straße freue ich
mich diebiſch über die noch angeſchlagenen Telegramme von
heute früh mit der dreifachen Heldentat unſeres wackeren

Mein Neffe aber empfängt mich mit gemiſchten Ge
fühlen Weiß er doch daß jetzt eine Stunde lang nur von
Gleichungen zweiten Grades die Rede ſein wird Und dieſe
ſind ſo meint er im Kriege noch viel unausſtehlicher als im
Frieden Nun ſagte ich ich hätte mir eine Gleichung zweiten
Grades unterwegs ausgedacht die ihm ſicher Freude machen
würde Mißtrauiſch ſchreibt er meinem Diktat nach
2ax 8Iu 1I8au Mißtrauiſch rechnet er und rechnet und
kriegt auch wirklich nach einigen ſanften Deutern das
richtige Reſultat für x heraus Aber noch immer iſt er
murkſig Jch weiß aber nicht Onkel ſagt er was mir
an dieſer faden Gleichung Freude machen ſollte Das
Reſultat ſage ich das Reſultat ſoll dir Freude machen
lies doch mal laut Und er lieſt x u ah 9u oder U9
Hurra Onkel das war freilich eine feine Gleichung Und
nach einer Weile ſetzt er nachdenklich hinzu Weißt duOnkel ein ſolches x r ein u ſollten wir den Engländern

öfter vorſetzen Und jetzt bin ich es der ſich über ſeinen
Neffen freut Und der als Onkel der im Kriege Zeit hat
und der außerdem ein Optimiſt iſt des Glaubens iſt ſeinem
Neffen ein für allemal die Luſt an Gleichungen zweiten
Grades eingeimpft zu haben Nun das nächſte Weihnachts
zeugnis wird s ja zeigen

Welche Bücher trägt der deutſche Soldat in ſeinem Tor
niſter Jch habe ſo ſchreibt ein Mitarbeiter der Kriegs
Leſe bei mehreren Buchhändlern Münchens perſönlich an
gefragt welche Bücher von den ins Feld ziehenden Soldatenam meiſten gekauft würden Es ergab ſich eine merkwürdige

Aebereinſtimmung Abgeſehen von den praktiſchen Büchern
Dienſtvorſchriften Sprachführern Kartenwerken waren in

überragender Mehrzahl folgende drei Werke verlangt worden
das Neue Teſtament Goethes Fauſt Nietzſches Zara
thuſtra Jſt dies Reſultat nicht tief bedeutſam Das zarte
myſtiſche Fühlen das Urpoetiſche der Gedankenſturm dieſe
drei Stimmungen begleiten unſer Heer Dieſe drei Bücher
wird der deutſche Soldat aufſchlagen am Raſttage in Warte
ſtunden oder auch im Lazarett oder in Gefangenſchaft
Natürlich waren es wohl in erſter Linie die gebildeteren
Krieger die überhaupt daran dachten Bücher mit ins Feld
zu nehmen Aber wie reizvoll iſt die Vorſtellung daß ſie
von ihren Geiſtesſchätzen nun auch kameradſchaftlich mit
teilen daß bei längeren Ruhepauſen am Feuer oder auf dem
Krankenlager auch einmal jemand ein Kapitel vorlieſt die
Gleichniſſe der Evangelien den Sonnenuntergangshymnus
des Fauſt oder Nietzſches Feuerworte Vom Krieg und Kriegs
volke Was mögen die Franzoſen in ihrem Torniſter
haben und die Ruſſen und die Engländer

Wie die Deutſch Amerikaner den Zaren einſchätzen Man
weiß daß unſere Landsleute in den Vereinigten Staaten mit
ihrem ganzen Herzen jetzt in der alten Heimat weilen und daß
ihre Wünſche für den Sieg der deutſchen Waffen nicht weniger
aufrichtig ſind als unſere eigenen Ein anſchauliches Bild
Gefühle geben alle deutſch amerikaniſchen Zeitungen So brachte
ein deutſches Newyorker Blatt ein Bild des Zaren auf das
ringsum mit Fingern gezeigt wurde und das die Ueberſchrift trug
Der ſchlimmſte Mordbube aller Zeiten der Bluthund der am

Weltkrieg ſchuld iſt der Zar aller Reußen Das läßt an Deut
lichkeit nichts zu wünſchen übrig

Was eine engliſche Miß erzählt Der Daily Telegraph
vom 26 September berichtet daß wieder eine Anzahl eng
liſcher Frauen und Mädchen diesmal 270 aus Deutſchland
in England angekommen ſei Eine von ihnen erzählte daß
in Breslau eines Nachts als der Planet Jupiter beſonders
hell geleuchtet habe auf ihn geſchoſfen worden ſei I man
ihn für das Licht eines Luftſchiffes hielt

Die Spionenfurcht in London treibt derartige Blüten
daß ſelbſt die engliſchen Zeitungen darüber zu ſpotten be
ginnen Der Evening Standard veröffentlicht folgenden
Dialog Was machen Sie hier Sie wollen doch ſicher
ſpionieren 2 fragt ein Schutzmann ein verdächtiges Jndivi
duum Nein ich wollte einbrechen Dann entſchuldigen
Sie bitte

Der Engländer iſt ein großer Politiker Ueberall ſchürt er
das Feuer Es iſt eine bekannte Tatſache und alle Welt weiß es
daß Frankreich nieſt wenn England eine Priſe nimmt Die
Stelle findet ſich zwar in den Memoiren eines Wahn
ſinnigen von Gogol aber Kinder und Narren läßt man
ja die Wahrheit reden

Die rechte Antwort Die einfache Frau meines Kirchen
dieners ſo ſchreibt ein mecklenburgiſcher Pfarrer welche
zwei Söhne und einen Schwiegerſohn im Kriege hat zu
einer Mutter daß ihr Sohn im Felde ſtehen muß Se hebbt
ſik jo grad ſo as wenn Se perſönli beleidigt ſünd unſ
Kaiſer hett ſin Jungens doch ok mit in t Feld

Die fleißige Berta
Der Eſſener Kanonenwirt Julius Fiſcher dichtet die

große Belagerungskanone die nach der Jnhaberin der Firma
Krupp Berta Krupp im Volksmund den Namen fleißige
Berta führt folgendermaßen

Die Berta iſt ein Eſſener Kind
Hat 42 Taille
Wenn nach Paris den Weg ſie find t
Dann hüte dich Kanaille
Wie die den Truppen Luft gemacht
Wird nie die Welt vergeſſen
Ruft wenn die fleiß ge Berta kracht
Das iſt ein Gruß aus Eſſen

Die Taube

Es ſtand bei Sonnenſchein und Sturm
Ein Wächter auf dem Eiffelturm
Er ſpähte aus bei Nacht und Tage
Das Spähn ward ihm die reinſte Plage
Ein jedes Wölkchen blickr er an
Ob drunter wohl ein Aercplan
Doch wie er gerad die Naſe ſchneust
Die deutſche Taube kommt gelreuzt
Und wirft ihm nieder vor den Fuß
Den obligaten BVombengruß
Mit Karte dran und deutſcher Fahn
Es ſchreckt der Wächter Ein Ulan
Falt will er ſich den Hals ausrecken
Und ſchreit Was kommt dort von der

Decke
Dr K L
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